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Abstract: The first record of Krynickillus melanocephalus KALENICZENKO 1851 for Saxony-Anhalt is presented. 
The species was found in the Pfingstanger near Wörmlitz, Halle (Saale), in an area of alluvial forest. With this 
evidence, the species now occurs in all three central German states. 

Im Naturschutzgebiet „Pfingstanger bei Wörmlitz“ (NSG0183), welches südwestlich des halleschen Stadtteils 
Böllberg-Wörmlitz gelegen ist und zum Landschaftsschutzgebiet „Saale“ (LSG0034) gehört (Abb. 1), wurden im 
Oktober 2024 Nacktschnecken entdeckt, die allein durch ihre hohe Abundanz von 40 Tieren entlang eines Wald-
weges von circa 100 m Aufmerksamkeit erregten. Habituell zunächst an Deroceras sp. erinnernd, stellte sich bei 
der späteren Determination, die anhand von WIESE (2024) gut möglich war, heraus, dass es sich hierbei um Kry-
nickillus melanocephalus (Abb. 2) handelt.  

Abb. 1: Fundort von Krynickillus melanocephalus im Pfingstanger bei Wörmlitz, Halle (Saale) (Kartengrundlage: 
openstreetmap). 
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Der Fundort, welcher im Überschwem-
mungsbereich am östlichen Saaleufer 
im Nordteil des Naturschutzgebietes 
liegt, wird in weiten Teilen von der 
Hartholzaue (Fraxino-Ulmetum) mit 
Übergängen zu Salix alba-Dominanz-
beständen geprägt. 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2: Krynickillus melanocephalus, 
Halle (Saale), Pfingstanger bei Wörm-
litz, 31.10.2024 (Foto: C. BOHLECKE). 

 
Jungwuchs von Acer campestre und 
Quercus robur bestimmte das Bild in 
der zweiten Baumschicht und wurde 
durch Rubus caesius, Prunus padus 
und Crataegus laevigata in der 
Strauchschicht begleitet.  
Urtica dioica, Glechoma hederacea 
und Lamium maculatum waren im 
Erfassungszeitraum die vorherr-
schenden Arten der Krautschicht 
(Abb. 3). Vegetation und Boden wei-
sen auf einen eu- bis hypertrophen, 
basenreichen und mäßig feuchten bis 
feuchten Standort hin. 
 
 
Abb. 3: Fundort im Pfingstanger bei 
Wörmlitz, 25.10.2025 (Foto: R. LÜH-
MANN).   
 

 

Erstaunlich zu beobachten war kannibalistisch-feindliches Verhal-
ten, bei dem vier Individuen an einem toten Artgenossen fraßen und 
sich gegenseitig zu verbeißen versuchten (Abb. 4). Die adulten In-
dividuen waren zwischen 40 und 50 mm groß und wiesen, im Ge-
gensatz zu den in WIESE (2021) gezeigten Morphen, die charakte-
ristische phänotypische Ausprägung auf. Bei der Nachsuche im Ok-
tober 2025 konnten abermals Individuen im Gebiet nachgewiesen 
werden. Die Verbreitung unterschied sich unmerklich von der im 
vorherigen Jahr und umfasste eine Fläche von ca.120 x 40 m. 
 
 
 
 
 
Abb. 4: Krynickillus melanocephalus beim Fressen eines Artgenos-
sen, Pfingstanger bei Wörmlitz, Halle (Saale), 31.10.2024 (Foto: 
C. BOHLECKE).  

 
Das gut dokumentierte Vorkommen aus den Jahren 2024 und 2025 bei Halle (Saale) ist für das Land Sachsen-
Anhalt der Erstnachweis dieser Art. Mit diesem Neufund sind nun Vorkommen in allen drei mitteldeutschen Län-
dern bekannt, deren Gemeinsamkeit in der Ausbreitung in Auengebieten und der unmittelbaren Nähe zu Siedlun-
gen liegt (MENG & BÖßNECK 1999, BORLEIS 2018). Auf welchen Wegen der Schwarzkopfschnegel aus dem 
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südöstlichen Europa, mit dem Arealzentrum Kaukasus und Schwarzmeerküste, innerhalb weniger Jahrzehnte Mit-
teleuropa erreichen konnte, wird derzeit diskutiert (WATZ & PROSCHWITZ 2023). Ob und wie stark sich die Art in 
den kommenden Jahren im Gebiet ausbreitet und inwieweit das aggressive Verhalten nur intraspezifisch ist oder 
auch darüber hinaus auftritt und sich daraus Einflüsse auf die heimische Malakofauna ergeben, müssen weitere 
Untersuchungen zeigen. Die Möglichkeit von Beobachtungen zum Verhalten und zur Bestandsentwicklung an 
einem gut erreichbaren Fundort bei Halle (Saale) sind dafür gegeben. 
 

    
 

Abb. 5 und 6: Krynickillus melanocephalus, Halle (Saale), Pfingstanger bei Wörmlitz, 31.10.2024 (Fotos: 
C. BOHLECKE). 
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